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A D O N I S R Ö S C H E N

Adonis

Der griechischen Sage nach 

war Adonis der Geliebte der 

Liebesgöttin Aphrodite. 

Deren eifersüchtiger Ehe-

mann sorgte dafür, dass der 

Jüngling durch einen Eber 

getötet wurde. Aus dem Blut 

des Sterbenden ließ die trau-

ernde Göttin eine wunder-

schöne rote Blume wachsen – 

das Adonisröschen. Das zur 

Gattung der Hahnenfuß-

gewächse (Ranunculaceae) 

gehörende Adonisröschen 

stammt ursprünglich aus 

den kühleren Regionen 

Asiens. Heute ist es eine 

beliebte Gartenblume, die je 

nach Art einjährig oder als 

Staude gezogen wird und 

zwischen Februar und Juli 

mit ihren meist roten oder 

gelben Blüten erfreut. Die 

eher niedrig bleibende Blu-

me liebt sonnige Standorte 

mit frischen, durchlässigen 

Böden. Staunässe verträgt 

sie nicht. Sie macht sich 

daher gut in Steingärten 

oder als Einfassung von 

Rabatten, beispielsweise 

zusammen mit anderen 

niedrig bleibenden Blumen 

wie der Glockenblume oder 

dem Blaukissen.
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Lamium 

Die Taubnessel wird bereits 

bei Plinius im 1. Jahrhundert 

n. Chr. als Lamium bezeich-

net und war damit die Inspi-

rationsquelle für den wis-

senschaftlichen Namen der 

Familie der Lippenblütler: 

Lamiaceae. Ihren deutschen 

Namen verdankt sie der 

Tatsache, dass ihre Blätter 

denen der Brennnessel stark 

ähneln, aber keine Brenn-

haare besitzen. Brennnessel 

und Taubnessel sind nicht 

miteinander verwandt. Die 

Taubnessel mit ihren, je 

nach Art, weißen, rosafarbe-

nen oder gelben Blüten ist 

im Garten eine pflegeleich-

te, bodendeckende Staude, 

die auf allen Böden gedeiht. 

Sie blüht von Mai bis Sep-

tember und schätzt vor al-

lem halbschattige Standorte, 

kommt jedoch auch mit 

sonnigen Stellen zurecht, 

solange diese nicht zu tro-

cken sind. Die bis zu sechzig 

Zentimeter hoch wachsende 

Staude eignet sich vor allem 

als Lückenfüller zwischen 

Sträuchern und breitet sich 

dort durch Ausläufer 

schnell aus. 
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S C H W E R T L I L I E 

Iris 

Die fast schon unüberschau-

bare Art- und Sortenvielfalt 

der Iris aus der Familie der 

Schwertliliengewächse (Iri-
daceae) lässt sich in zwei 

übergeordnete Gruppen 

einteilen: Man unterschei-

det zwischen Knollen- und 

Rhizomiris, wobei die Knol-

len manchmal fälschlich als 

Zwiebeln bezeichnet wer-

den. Beide Gruppen sind bei 

uns winterhart. Meist dauert 

es einige Jahre, bis die Iris 

im Garten heimisch wird 

und ihre prächtigen Blüten 

zeigt. Die meisten Irisarten 

bevorzugen einen sonnigen 

Standort mit nährstoffrei-

chem Boden. Die Iris wurde 

nach der gleichnamigen 

griechischen Göttin des 

Regenbogens benannt. Mit 

den bunten Blütenfarben

– Weiß, Blau, Gelb, Orange, 

Braunrot, Violett oder 

mehrfarbig – macht die 

auffällige Blume ihrem 

Namen alle Ehre. Im Deut-

schen ist sie aufgrund der an 

Schwerter erinnernden 

Blattform auch als Schwert-

lilie bekannt, wobei sie mit 

der Lilie nur ganz entfernt 

verwandt ist. 



J U N G F E R  I M 

G R Ü N E N 

Nigella damascena 

Die Jungfer in Grünen ist 

eine alte Bauerngarten-

blume aus der Familie 

der Hahnenfußgewächse 

(Ranunculaceae), die etwas 

aus der Mode gekommen ist. 

Ihren Namen verdankt die 

gut als Schnittblume geeig-

nete Pflanze den auffälligen 

Blüten inmitten von fiedri-

gen Blättern, die ihr ein 

ungewöhnliches Aussehen 

verleihen. Andere Volks-

namen, die ebenfalls darauf 

Bezug nehmen, sind „Braut 

in den Haaren“ oder „Gretel 

im Busch“. Einer Sage nach 

soll die unglücklich verlieb-

te Gretel in die Blume ver-

wandelt worden sein. Die 

Jungfer im Grünen ist eng 

verwandt mit dem Gewürz 

Schwarzkümmel und wird 

daher gelegentlich auch 

Garten-Schwarzkümmel 

genannt. Ihre Samen besit-

zen ein waldmeisterähnli-

ches Aroma und dienen 

manchmal zum Aromati-

sieren von Süßspeisen. Die 

Jungfer im Grünen eignet 

sich für Blumenwiesen und 

naturnahe Gärten an sonni-

gen Standorten mit nähr-

stoffreichen Böden. 
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Heiligabend

Z A N T E D E S C H I E 

Zantedeschia

Die Zantedeschie wird 

landläufig auch häufig als 

Calla bezeichnet, da ihre 

Blüten denen der Gattung 

Calla (Drachenwurz) äh-

neln. Beide Gattungen sind 

miteinander verwandt und 

gehören zur Familie der 

Aronstabgewächse (Ara ceae). 

Zantedeschien stammen aus 

den feuchten und sumpfi-

gen Gegenden Afrikas, wo 

sie eine Höhe von bis zu 

zwei Metern erreichen kön-

nen. Bei uns werden die 

Pflanzen, allen voran Zante-
deschia aethiopica, als Zim-

merpflanze gezogen. Diese 

steht gerne sonnig und hell, 

beispielsweise auf der Fens-

terbank, und benötigt wäh-

rend ihrer Blütezeit im 

Winter ausreichend Wasser 

und Dünger. Etwa von Mai 

bis Juli folgt eine Ruhezeit, 

in der sie auch nicht gegos-

sen werden sollte. Die weiße 

„Calla“ ist heute eine belieb-

te Trauerblume. Dies war 

nicht immer so: Griechen 

und Römer erinnerte ihre 

Form an einen Kelch, wes-

halb sie die Blume mit Freu-

de und Festlichkeiten in 

Verbindung brachten. 
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